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700 3Hnftr. ffttoetj. $nubh>

ßängenben gragen roerben burdß bie frfjroei^erifc^e
3entralftelle für bas HluSftellungSroefen (Se»
frétât PooS»3egßer in 3urtc^) foftenloS erteilt.

ßdlzzmtörende Pilze im ttlalde und auf

Eagerplätzen.

Der am 8. Januar in ben Räumen beS Defterrei»
c^ifd^en Ingenieur» unb HlrcßitettenoerelneS gehaltene

Porlrag beS $errn bipl. $orftingenieur Dito Pittmann
oon ber Qoßann $ürfi Siecßtenfieinfcßen Domänenbiref»
tion in Sunbenburg über „£)oljzerftörenbe pilje im
Höalbe unb auf Sagerpläßen" begegnete großem ^ntereffe.
Die „©ort. ^oljjeitung" ffijjiert bie Perßanblungen furz
roie folgt:

£>err Ingenieur Pittmann bemonftrierte einen Deil
feiner mit außerorbentlicßer SacßfenntniS unb Eingebung
angelegten Sammlung oon Präparaten biefet Scßäblinge
unb teilte im Hlnfdjluffe hieran eine Hlnzaßt ßocßinteref»
fanter ga^«n mit.

9ßir fönnen mit HluSlaffung beS rein roiffenfdßaft»
ließen DeileS feiner Darlegungen in unferem Paßmen
nur über bie auch für ben reinen praftifer hochwichtigen
©rläuterungen fpredßen. @S ßanbett ficf) ba oor allem
um bie ©rreger ber SBeiß» unb Potfäule bei allen fpö(=

gern, foroie bie Perurfacßer beS raffen ©rfticfenS ber
Sagerhölzer unb beS „falfcßen roten Kernes" bei ber
Potbudße.

@S ftnb fogenannte ©tänberpilje (Basidiomyceten
unb Ascomyceten ober Schlauchpilze), bie ben Stamm
bort infijierenb befallen, roo er eine Petwunbung
(Schnitt, Piß, Prucß 2c) erleibet, if)re Pîpcelien, ba's

ift ein gabengeflecßt, in baS ^oljinnere treiben unb bem

^olje burdß ©ntzießung ber Päßrftoffe bie SebenSener»

gien benehmen unb fo nach ißrer SpezteS Pot= ober

HBeißfäule erregen, ja ben ganzen Stamm, roie befannt,
au§hößlen fönnen.

Pon Qntereffe ift ferner ber Umftanb, baß eS unter
biefen Parafiten unb Sapropßqten fef)r gute Speifepilje
gibt, befonberS bei ben auf ©icßen unb Puften oorfom»
menben Hirten.

Hlber audi) bie für ben HBalb wohltätige HBirfung
ber Ptlje in ißren taufenben Hirten blieb nidf)t unerwähnt.

Por allem geflieht bie tiefig wichtige Hlufnaßme
oon Sticffioff auS ber HltmoSpßäre oon feiten ber Pflaro
jen buret) Permittlung oon fticfftofffammelnben Pafterien
unb piljen auS ber roeiterer ^orfeßungen bebürfenben
Familie ber Hyphomyoeten, bann ift eS ifjr zetfeßenber
©ffeft, ber bie SBalbftreu unb bürre Paumftümpfe in
reichen ^umu§ umroanbelt. Sie finb eS ferner, bie baS

Hlbfaden lebensunfähiger Hlefte befeßteumgen, inbem fie
ihnen buret) 3"f?tjmig ben fpalt nehmen, bie natürliche
Peinigung ber Peftänbe förbetn unb fo geroiffermaßen
eine 2Balb=SanitätSpolizei ausüben.

$ter erflärte ber Portragenbe audh baS HBefen ber
fogenannten Scßleimpilze ober Myxomyceten, roetdhe

infolge ihrer PeroegungSfäßigfeit oon einigen ffachge=

lehrten ju tierifd^en Seberoefen gezählt roerben. Diefe
oeretnigen fich ju größeren Kolonien unb finb imftanbe,
mittelft mifroSfopifdß fleiner ©dßeinfüßcßen ober pfeubo--
pobien fief) auf bem Subftrate, jumeift alten Stöcfen,
fortzubewegen, bie fie auSfaugen unb admäßlicf) in
|)umuS oetroanbeln.

Peidßer Peifaü lohnte bie hier furz ffijjiertcn HB orte
unb eS folgte nach 2lufforbetung beS Portragenben eine

feßr anregenbe, buret) ben befannten Pautecßnifer .£)errn
Ingenieur Schorftein eingeleitete DiSfttffion, foroie bie
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Peantroortung mehrfadher fragen burdh ben Portragen'
ben Ingenieur Pittmann.

Umftkdeaes.
Peuer Pauftein. Die „Çreie Preffe" in Paben fehreibt :

„fyür eine ©rfinbung oon großer teehnifdher Pebeutung
ift unterm 10. Quni 1908, Çaupfpatcnt Hit. 41861, iperr
Johann ßeuenberger in Koblenj (Hlargau) oom GciDge«

nöffifdhen Hlmt für geiftigeS ©igentum patentiert roorben.
„Da§ patent betrifft einen funftlichen Pauftein für

Stocfmauern ohne Piörtel.
„HBir behalten unë oor, auf bie ©rfinbung Seuen^

bergers, bie auch beim beutfct)en Patentamt in Perlin
angemelbet ift, jurüdfjufommen. Der neue Pauftein
ohne Plörtel bürfte nach ûlS einer Pidhtung eine

Umroäljung auf bem ©ebtete ber Pautedhnif herbeiführen."

@iu SBalbriefe. Qm ©ebiete ber ©emeinbe Po m ont
ift let)tf)ln eine Danne oon 40 m Sänge, 3,70 m Um?

fang (1 m über bem Poben gemeffen) gefällt roorben,
bie 36 ©ter fpolj lieferte, ©ebt man ben PBert eines
©ter auf 7 gr,, fo bringt ber Paum einen ©rtrag oon
250 $r. ein.

©ieheuhohv Sin ber fürjlicf) ftattgefunbenen $olj=
fteigerung ber SPalbforporation Obetfommeti ift unter
anberem für ^roei ©ichen bie Summe oon etroaS über
3000 $r. gelöft roorben.

Pom rhcinifd)cn ^oljmarft berichtet bie „Deutfdhe
3immermeifter=3eitung" : Die ©chroarsroälber Sägeroerfe
oerlangen nach wie oor für mit üblicher 2öalbfante ge»

fdhnittene Dannen-- unb ^idjtenfanthöljer 37—38 Ptarf
baS ^eftmeter frei ©ifenbahoroagen Plannheim; fie oer=
legten fich neuerbingS roieber mehr auf bie fperftedung
oon Prettern. Der Punbholjeinfauf in ben fübbeutfeßen
HBalbungen roar Ictjfhin teilroeife befriebigenber für bie

Perfäufer, immer roar aber noch 9ße 3ntücfHaltung
ber Sägeroerfe unb auch ber Sanghol^hänbler roaljrju=
nehmen. Droßbem finb oon HBeichhot$ bisher ftattlicße
HJlengen oon ber Sägeinbuftrie unb oom Sangholftfjanbet
erftanben roorben. Startes HBeichholj erbrachte in
jüngfter 3^t bie beften preife, roährenb bie Peroertung
geringerer Sortimente oielfach fehr ju roünfcfjen übrig
ließ, ©ichenftammhöljer fanben auch bei jüngften Per=
fäufen im PBalbe bei roeitem nicht bie Peroertung roie
in früheren fahren. Die legten Htachrichten oon ben
norbifdjen HBeißhol^märften laffen erfennen, baß bie
gefiigfeit nießt nur reeiter anbauert, fonber^ baß bie
preife in ben legten Dagen fogar noch mehr in bie ^»öße
gegangen finb. Durch bie beträchtliche ©infdhränfung
ber Hlbholjungen roirb bie ©cjeugung oon Pretter uni)
PattenS roefentlich oerringert, fo baß bie fehroebifeßen,
ruffifeßen unb finnifeßen Hlblaber um fo leichter mit
ihren erhöhten fyorberungen burdhbringen fönnen. Him
Phem finb fdhon fehr große poften HBeißhols ju ben
teueren Preifen getauft roorben, fo baß bie jur erft
offen SBaffer:Sieferung oetfügbaren poften erftflaffiger
Hlblabung feßon faft ganj oergriffen finb. Die nieber=>

rhetnifeßen HBerte finb immer noeß baran, eine Konoen»
tion herbeizuführen, um bie preièftf)!eubereien ju oer»
meiben, roie fie im legten Qahre oorfanien; fie rooden
mit Premen gefdßloffen oorgehen. Die gegenwärtigen
Unterhanblungen oetfpreeßen einen ©tfolg "in ber ge=>

badßten Picßtung. Die rßeinifeßen ^obelroetfe finb in
neuerer 3ett mit roefentlich) höheren ?forberungen, ber
teueren Poßroare entfprecßenb, an ben Plarft gefommen.
gür notbifeße Pßeißholjßobelbretter roerben bureßfeßnitt'
ließ 6—10 Pfg. für ben Duabratmeter meßr als biSßer
oerlangt. Der fübbeutfeße HJlarft für rauße Pretter lag

M Jllnstr. schwetz. Haudw

hängenden Fragen werden durch die schweizerische
Zentralstelle für das Ausstellungswesen (Se-
kretär Boos-Jegher in Zürich) kostenlos erteilt.

fiolnerstörentle f>il2è im Aalâe unâ auf

cagerplàn.
Der am 8. Januar in den Räumen des Oesterrei-

chischen Ingenieur- und Architektenveretnes gehaltene

Vorlrag des Herrn dipl. Forstingenieur Olto Bittmann
von der Johann Fürst Liechtensteinschen Domänendirek-
tion in Lundenburg über „Holzzerstörende Pilze im
Walde und auf Lagerplätzen" begegnete großem Interesse.
Die „Cont. Holzzeiiung" skizziert die Verhandlungen kurz
wie folgt!

Herr Ingenieur Bittmann demonstrierte einen Teil
seiner mit außerordentlicher Sachkenntnis und Hingebung
angelegten Sammlung von Präparaten dieser Schädlinge
und teilte im Anschlüsse hieran eine Anzahl hochinteres-
santer Fakten mit.

Wir können mit Auslassung des rein Wissenschaft-

lichen Teiles seiner Darlegungen in unserem Rahmen
nur über die auch für den reinen Prakliker hochwichtigen
Erläuterungen sprechen. Es handelt sich da vor altem

um die Erreger der Weiß- und Rotfäule bei allen Hol-
zern, sowie die Verursacher des raschen Erstickens der
Lagerhölzer und des „falschen roten Kernes" bei der
Rotbuche.

Es sind sogenannte Ständerpilze (Uusiäiomzeeton
und r^comyceton oder Schlauchpilze), die den Stamm
dort infizierend befallen, wo er eine Verwundung
(Schnitt, Riß, Bruch rc) erleidet, ihre Mycelien, das
ist ein Fadengeflecht, in das Holzinnere treiben und dem

Holze durch Entziehung der Nährstoffe die Lebensener-

gien benehmen und so nach ihrer Speztes Rot- oder

Weißfäule erregen, ja den ganzen Stamm, wie bekannt,
aushöhlen können.

Von Interesse ist serner der Umstand, daß es unter
diesen Parasiten und Saprophyte» sehr gute Speisepilze
gibt, besonders bei den auf Eichen und Rüsten vorkom-
menden Arten.

Aber auch die für den Wald wohltätige Wirkung
der Pilze in ihren taufenden Arten blieb nicht unerwähnt.

Vor allem geschieht die riesig wichtige Aufnahme
von Stickstoff aus der Atmosphäre von feiten der Pflan-
zen durch Vermittlung von stickstoffsammelnden Bakterien
und Pilzen aus der weiterer Forschungen bedürfenden
Familie der lt vpkomzwoton, dann ist es ihr zersetzender

Effekt, der die Waldstreu und dürre Baumstümpfe in
reichen Humus umwandelt. Sie sind es ferner, die das

Abfallen lebensunfähiger Aeste beschleunigen, indem sie

ihnen durch Zersetzung den Halt nehmen, die natürliche
Reinigung der Bestände fördern und so gewissermaßen
eine Wald-Sanitätspolizei ausüben.

Hier erklärte der Vortragende auch das Wesen der
sogenannten Schleimpilze oder Nvx„m^eoten, welche

infolge ihrer Bewegungsfähigkeit von einigen Fachge-
lehrten zu tierischen Lebewesen gezählt werden. Diese
vereinigen sich zu größeren Kolonien und sind imstande,
mittelst mikroskopisch kleiner Scheinfüßchen oder Pseudo-
podien sich auf dem Substrate, zumeist alten Stöcken,
fortzubewegen, die sie aussaugen und allmählich in
Humus verwandeln.

Reicher Beifall lohnte die hier kurz skizzierten Worte
und es folgte nach Aufforderung des Vortragenden eine

sehr anregende, durch den bekannten Bautechniker Herrn
Ingenieur Schorstein eingeleitete Diskussion, sowie die
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Beantwortung mehrfacher Fragen durch den Vortragen-
den Ingenieur Bittmann.

vmsitâtitt».
Neuer Baustein. Die „Freie Presse" in Baden schreibt:

„Für eine Erfindung von großer technischer Bedeutung
ist unterm 10. Juni 1908, Hauptpatcnt Nr. 41861, Herr
Johann Leuenberger in Koblenz (Aargau) vom Eidge-
nöffischen Amt für geistiges Eigentum patentiert worden.

„Das Patent betrifft einen künstlichen Baustein für
Stockmauern ohne Mörtel.

„Wir behalten uns vor, auf die Erfindung Leuen-
bergers, die auch beim deutschen Patentamt in Berlin
angemeldet ist. zurückzukommen. Der neue Baustein
ohne Mörtel dürfte nach mehr als einer Richtung eine

Umwälzung auf dem Gebiete der Bautechnik herbeiführen."

Ein Waldriese. Im Gebiete der Gemeinde Romont
ist letzthin eine Tanne von 40 m Länge, 3,70 m Um-
fang (1 m über dem Boden gemessen) gefällt worden,
die 36 Ster Holz lieferte. Setzt man den Wert eines
Ster auf 7 Fr., so bringt der Baum einen Ertrag von
250 Fr. ein.

Eichenholz. An der kürzlich stattgefundenen Holz-
stetgcrung der Waldkorporation Obersommeri ist unter
anderem für zwei Eichen die Summe von etwas über
3000 Fr. gelöst worden.

Vom rheinischen Holzmarkt berichtet die „Teutsche
Zimmermeister-Zeitung" : Die Schwarzwälder Sägewerke
verlangen nach wie vor für mit üblicher Waldkante ge-
schnittene Tannen- und Fichtenkanthölzer 37—38 Mark
das Festmeter frei Eisenbahnwagen Mannheim; sie ver-
legten sich neuerdings wieder mehr auf die Herstellung
von Brettern. Der Rundholzeinkauf in den süddeutschen
Waldungen war letzthin teilweise befriedigender für die

Verkäufer, immer war aber noch große Zurückhaltung
der Sägewerke und auch der Langholzhändler wahrzu-
nehmen. Trotzdem sind von Weichholz bisher stattliche
Mengen von der Sägeindustrie und vom Langholzhandel
erstanden werden. Starkes Weichholz erbrachte in
jüngster Zeit die besten Preise, während die Bewertung
geringerer Sortimente vielfach sehr zu wünschen übrig
ließ. Eichenstammhölzer fanden auch bei jüngsten Ver-
kaufen im Walde bei weitem nicht die Bewertung wie
in früheren Jahren. Die letzten Nachrichten von den
nordischen Weißholzmärkten lassen erkennen, daß die
Festigkeit nicht nur weiter andauert, sonder^ daß die
Preise in den letzten Tagen sogar noch mehr in die Höhe
gegangen sind. Durch die beträchtliche Einschränkung
der AbHolzungen wird die Erzeugung von Breiter und
Battens wesentlich verringert, so daß die schwedischen,
russischen und finnischen Ablader um so leichter mit
ihren erhöhten Forderungen durchgingen können. Am
Rhein sind schon sehr große Posten 'Weißholz zu den
teueren Preisen gekauft worden, so daß die zur erst
offen Wasser-Lieferung verfügbaren Posten erstklassiger
Abladung schon fast ganz vergriffen sind. Die nieder-
rheinischen Werte sind immer noch daran, eine Konven-
tion herbeizuführen, um die Preisschleudereien zu ver-
meiden, wie sie im letzten Jabre vorkamen; sie wollen
mit Bremen geschlossen vorgehen. Die gegenwärtigen
Unterhandlungen versprechen einen Erfolg in der ge-
dachten Richtung. Die rheinischen Hobelwerke sind in
neuerer Zeit mit wesentlich höheren Forderungen, der
teueren Rohware entsprechend, an den Markt gekommen.
Für nordische Weißholzhobelbretter werden durchschnitt-
lich 6—10 Pfg. für den Quadratmeter mehr als bisher
verlangt. Der süddeutsche Markt für rauhe Bretter lag
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